
VON STEFANIE BOSS

¥ Spenge. Pia und Marie sind
fast schon alte Hasen in der Ma-
nege. Mehrmals haben sie schon
beim Kinderzirkus des Kultur-
und Jugendzentrums Charlot-
tenburg mitgewirkt, haben ihr
Können am Trapez oder im Be-
reich Jonglage gezeigt. „Trotz-
dem sind wir immer noch ein
bisschen nervös vor der Vorstel-
lung“, sagen die beiden Neunjäh-
rigen.

Doch als dann die Musik er-
klingt und sie zusammen mit
den anderen Kindern in den
Raum der Charlottenburg ein-
laufen, der als Zirkusmanege
dient, ist die Aufregung verges-
sen.

„Ich wollte schon immer mal
beim Zirkus mitmachen“, sagt
Marie, „und hier war eine gute
Gelegenheit dazu. Pia dagegen
liebt es einfach zu turnen, „da-
her mache ich bei der Akroba-
tik- und der Trapezgruppe mit“.

Immer in den Ferien bietet
das Kultur- und Jugendzen-
trum, die Kinderzirkuswochen
an – betreut von den Mitarbei-
tern. „Dieses Mal haben 30 Kin-
der von sechs bis zwölf Jahren
eine Woche lang in verschiede-
nen Gruppen für die Vorstel-
lung am Ende geübt“, berichtete
Peter Herrchen, der als Sozialpä-
dagoge in der Charlottenburg tä-
tig ist.

Auf die Zuschauer, die die
große Show der kleinen Artisten
eifrig mit Kameras fest hielten,
wartete ein abwechslungsrei-

ches Programm.
Nach der Begrüßung betrat

zunächst die Schwarzlicht-
Gruppe die Bühne. Ob Seiltanz
oder Zauberei, in der Dunkel-
heit waren immer nur einzelne
Körperteile wie Hände oder
Füße zu sehen, was der Nummer
eine besondere Spannung ver-
lieh.

Weiter ging es mit Akrobatik,
am Boden und am Trapez, Jong-
lage mit Tellern und der Pois-
Nummer. Pois sind kleine Säck-
chen, mit Federn oder bunten
Bändern geschmückt, die durch
die Luft geschwungen werden
und dabei Formationen bilden.

Für Stimmung sorgten die
Clowns. Sie brachten das Publi-

kum zum Lachen.
Abgerundet wurde das Pro-

gramm von der Theatergruppe,
die die leicht abgewandelte Ge-
schichte vom bösen Wolf er-
zählte, der der Schönste im
Wald sein wollte.

Nach einem Tanz zum Ab-
schluss spendeten die begeister-
ten Zuschauer den jungen Ak-
teuren auf der Bühne reichlich
Applaus.

´Die letzte Kinderzirkuswo-
che in den diesjährigen Som-
merferien findet vom 29. Au-
gust bis zum 2. September
statt.
´„Leider sind keine Plätze
mehr frei“, sagte Peter Herr-
chen, Mitarbeiter der Spen-
ger Charlottenburg.
´ Die Abschluss-Vorstellung
am Freitag, 2. September, um
15 Uhr in der Charlottenburg
darf aber gern besucht wer-
den.

VON CAROLA RITTERHOFF

¥ Spenge. „Nach dem Abi habe
ich mir eine Liste gemacht und
geschaut, welcher Beruf zu mir
passt“. Herausgekommen ist
Innenarchitektin. Brigitta Hüt-
temann ist ein strukturierter
Mensch. Muss sie auch sein,
um alle ihre Verpflichtungen
und Aktivitäten unter einen
Hut zu bekommen: Ihr Pla-
nungsbüro in Spenge mit ei-
nem Ableger in Bielefeld, ihre
Engagements als Musikerin,
die Ansprüche ihrer 13 und 17
Jahre alten Töchter.

DasguteRenomee des Fachbe-
reichs Architektur in Detmold
zog die heute 47-Jährige von
Augsburg nach Ostwestfalen.
Die Entscheidung für die Innen-
architektur beschreibt sie als lo-
gische Konsequenz ihrer Interes-
sen: „Ich habe schon immer
gern eingerichtet und gemalt,“
sagt sie im dritten Teil unserer
Serie„Unternehmerinnen in En-
ger und Spenge“. Um in der
Schule das Fach Kunst als Leis-
tungskurs belegen zu können,
wechselte sie sogar die Schule.

Brigitta Hüttemann be-
schreibt ihre Arbeit als „Bauen
im Bestand“. Mit ihrem Pla-
nungsbüro deckt sie das gesamte
Leistungsspektrum für Ausbau,
Umbau und Anbau ab. Das um-
fasst sowohldie gestalterischeAr-
beit, als auch die Bautechnik,
wie Haustechnik, Heizung und
Leitungen und Bauphysik.

In ihrer Familienphase
machte sie sich vor 16 Jahren mit
dem Planungsbüro Hüttemann
in Spenge selbstständig. Zu-
nächst noch mit Kinderwagen
im Homeoffice. Das ständige
umschalten zwischen den vielen
Anforderungen sei das Anstren-
gendste und in der Regel auch
der Riesenunterschied zu Män-
nern, die selbstständig arbeiten.
„Ich brauchte fünf lange Jahre,
bis es ganz gut lief“, sagt Hütte-
mann. „Nach der Trennung von
meinem Mann musste ich in die
Gänge kommen.“ Seit elf Jahren
ist die Innenarchitektur ihr
Haupterwerb. Durch Mundpro-
paganda und Beteiligung am
Tag der Architektur brachte sie
Schwung in ihre Auftragslage. In
einer Bürogemeinschaft mit
zwei anderen Architekten hat sie
seit vier Jahren zusätzlich einen
Musterraum in Bielefeld. Das
verschafft ihr Kontakte und er-

weitert den potentiellen Kun-
denkreis.

Hier lagern die vielen Muster-
mappen, Beispiele von Material-
kollagen und 3D-Visualisierun-
gen. „Das mache ich gerne, weil
sich sonst viele Kunden nicht
vorstellen können, wie es aus-

sieht, wenn beispielsweise eine
Wand im Innenraum herausge-
nommen wird.“ Sehen und füh-
len sollen ihre Kunden – bei-
spielsweise auch den Lehmputz,
der eine Wand in ihrem Büro be-
deckt - in ihrer Lieblingsfarbe, ei-
nem erdigen Rot.

Die Gestaltung der persönli-
chenUmgebung berührt die Psy-
che und Intimsphäre des Men-
schen, der persönliche Kontakt
und Austausch mit ihren Kun-
den sei deshalb elementar. „Die
Ebene muss stimmen.“

Schöne Momente gebe es in

ihrem Beruf viele, sagt Hütte-
mann. Wenn die Kunden am
Ende ganz begeistert sind von
der Umgestaltung ihres Hauses
oder Geschäfts und sich auch
später wieder einmal melden.
Trotzdem: „Die Selbstständig-
keit ist und bleibt eine Achter-
bahn“, so ihre Empfindung. Nur
etwas für Menschen, die mit ih-
ren Ressourcen gut haushalten
können. Genügend Schlaf ge-
höre auch dazu. „Man muss ler-
nen, sich die Inseln im Tag zu
nehmen.“ Während der Dru-
cker druckt, nimmt sie gern ihre
Gitarreund spielt zweiMusikstü-
cke. Überhaupt die Musik. Da-
raus ist mittlerweile ein Hobby
mit Nebenerwerbscharakter ge-
worden. Nachdem sie vor elf Jah-
ren begann, zu singen und sich
selber das Gitarre spielen beizu-
bringen, ist sie nach Stationen in
verschiedenen lokalen Bands
heute als B-solo auf der Bühne.

¥ Nach mehreren Banderfah-
rungen, zum Beispiel bei der
Hard-Rock-Band Solid Rock,
mit ihrer Cover-Rock-Band
Xchange und bei der Progres-
sive-Rock-Band Univerve, ist
Brigitta Hüttemann nun auch
Solo unterwegs. Alleine mit ih-
rerGitarre odermit ihrem Mu-
sikerkollegen Ulli Plate als
B&U Acoustic Duo tritt sie bei
privaten Feiern, Kulturveran-
staltungen, Ausstellungseröff-
nungen oder auch in Kneipen

auf. „Musik ist ein Bauchge-
fühl. Die Lieder, die ich singe,
kommen zu mir“, sagt Hütte-
mann. Adele, Dido, Tori
Amos – „ich singe die Lieder,
diemich berühren undstimm-
lich zu mir passen“. „Dante’s
Prayer“ von Loreena Mc Ken-
nitt singt sie besonders gern.
Das Lampenfieber vor ihren
Auftritten ist geblieben. „Vor
einem Auftritt sollte man mir
lieber nichts in die Hand ge-
ben.“

INFO
GroßeNachfrage

¥ Spenge (nw). Am Freitag, 26.
August, lädt die CDU Spenge
alle Bürgerinnen und Bürger
zum traditionellen Werburger
Hoffest ein. Im diesem Jahr wer-
den Kreistagsmitglieder und
Kreisvorstandsmitglieder sowie
die Spenger CDU-Fraktion für

Diskussionen und Gespräche
bei einen kühlen Getränk zur
Verfügungstehen. Zur musikali-
schen Unterhaltung wird das
Musikcorps Lenzinghausen ein
Ständchen spielen. Beginn ist
um 19 Uhr auf dem Gelände der
Werburg.

¥ Kreis Herford (nw). „Sie ha-
ben Post“ – für viele Alltag, für
Einige ist das Internet allerdings
immer noch fremd. Die Gründe
können vielfältig sein: Techni-
sche Ausstattung, Fehlen der
Mittel, oder einfach Unwissen-
heit im fortgeschrittenen Alter.
„Leider gibt es in unserer Gesell-
schaft immer noch Leute die kei-
nen Zugang zum
World Wide Web
haben, aus wel-
chen Gründen
auch immer“,
sagt der Herfor-
der SPD-Frakti-
onsvorsitzende Horst Heining.

Die SPD möchte aus diesem
Grund solchen Personen eine
neue Chance bieten. Die Lösung
soll ein Internet-Café zum Bei-
spiel in der Stadtbücherei sein.
Die Fraktion um den Vorsitzen-
den Horst Heining stellt jetzt ei-
nen entsprechenden Antrag an
die Verwaltung. Es soll geprüft
werden, ob und zu welchen Be-
dingungen es möglich ist, solch
einCafé einzurichten. In der Ein-
richtung sollen Personen, die an-
derweitig keinen Zugang haben,
das Internet für eine begrenzte
Zeit nutzen. Die SPD-Fraktion

wünscht sich zwei bis drei
Plätze, die entweder kostenfrei
zur Verfügung gestellt werden
sollen oder lediglich eine ge-
ringe Gebühr kosten.

Dabei könnte man zum Bei-
spiel analog zur „Brötchentaste“
bei den Parkautomaten die erste
halbe Stunde kostenfrei gestal-
ten und dann eine Gebühr erhe-

ben, sagt Hei-
ning. Außerdem
sollte die Nut-
zungsdauer zeit-
lich beschränkt
sein, damit mög-
lichst viele den

Zugang nutzen können.
Hauptgrund des Antrages der

SPD-Ratsfraktion: Das Internet
wird immer mehr zum wichti-
gen Kommunikationsmedium
für viele Bereiche unseres Le-
bens. Sei es zur Informationsbe-
schaffung, zum E-Mail schrei-
ben, um Meinungen zu äußern,
zum Beispiel in Form von Leser-
briefen oder um Kontakt mit Be-
hörden aufzunehmen. Selbst
Bankgeschäfte werden mittler-
weile über das Netz abgewickelt.
„Deshalb sollte das Internet für
jeden Herforder zugänglich
sein.“

¥ Enger/Spenge (nw). Das Be-
zirksjugendwerk der Arbeiter-
wohlfahrt (AWO) in Ostwestfa-
len-Lippe veranstaltet am kom-
menden Donnerstag, 25. Au-
gust, einen Ausflug zum Heide-
Park nach Soltau.

Eingeladen sind alle Jugendli-
che im Alter von 14 bis 17 Jahre.
Maximal können 16 Personen
teilnehmen.

Der Teilnahmebeitrag beträgt
5 Euro. Abfahrt ist um 8 Uhr
beim Bezirksjugendwerk der
AWO Detmolder Straße 280 in
Bielefeld.

Anmeldung bitte an:
buero@jugendwerk-owl.de
oder über www.jugendwerk-
owl.de.

WerburgerHoffest
derSpengerCDU
Musikcorps Lenzinghausen spielt auf
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UNTERNEHMERINNEN IN ENGER UND SPENGE: Brigitta Hüttemann ist Innenarchitektin und Musikerin

Auchals B-Solounterwegs

Ausflugzum
Heide-Park

¥ Kreis Herford (nw). Für die
Sänger des Bünder Shanty-Cho-
res endet die Sommerpause. Die
erste Chorprobe beginnt am
kommenden Donnerstag, 25.
August, inderMesse an derHol-
ser Straße. Los geht es um 20
Uhr.

Alle Mitglieder werden gebe-
ten pünktlich zu erscheinen, da
auch an diesem Tage die Proben
für die kommenden Weih-
nachtskonzerte beginnen.

Willkommen sind auch Sän-
ger und Musiker, die sich für die
maritime Musik interessieren
und sich dem Bünder Chor an-
schließen möchten.

¥ Enger (nw/cap). Am Freitag,
26. August, ruft der Ortsverein
Enger des Deutschen Roten
Kreuzes (DRK) zum Blutspen-
den auf. Aufgrund der Baumaß-
nahmen am Schulzentrum ste-
hen die sonst genutzten Räum-
lichkeiten dort nicht zur Verfü-
gung.

Darum findet die Blutspende
inund vor den Räumen des Orts-
vereins an der Mathildenstraße
16 (gegenüber der Sparkasse) in
Enger statt. Von 16.30 Uhr bis
20.30 Uhr wird der Blutspende-
auflieger des Blutspendediens-
tes dort sein.

Es ist Ferienzeit in Nord-
rhein-Westfalen und viele genie-
ßen den wohlverdienten Ur-
laub. Doch auch in den Sommer-
ferien benötige das DRK an je-
dem Tag viele freiwillige Spen-
der, um die Versorgung der Pa-
tienten in denKliniken undArzt-
praxen mit Blutkonserven zu si-
chern.

Darum bittet der Ortsverein
Enger alle spendefähigen Bürge-
rinnen und Bürger darum, auch
an den schönen Tagen das Blut-
spenden nicht zu vergessen.

Eine Blutspende dauert etwa
eine Stunde. Freiwilligen ab 18
Jahren wird dabei ein halber Li-
ter Blut entzogen. Gerade Neu-
spender würden immer drin-
gend gebraucht, um die Versor-
gung der Kranken mit Blutprä-
paraten zu sichern, betont das
DRK.

Immer mehr Stammspender
würden ausAlters- oderGesund-
heitsgründen ausfallen. Neube-
ginner dürften allerdings nicht
älter als 68 Jahre sein.

Zur Blutspende mitzubrin-
gen sind – falls vorhanden – der
Blutspendepass und/oder ein
gültiger Lichtbildausweis. Im
Anschluss an die Blutspende
gibt es zur Stärkung einen lecke-
ren Imbiss.

Als besondere Anerkennung
und für den Fall, dass es in den
Ferien regnen sollte, bekommt
jeder Spender vom DRK-Blut-
spendedienst einen Regen-
schirm geschenkt.

Eine weitere Möglichkeit zum
Spenden besteht am Sonntag, 4.
September, von 14 Uhr bis 17
Uhr in der Grundschule Belke-
Steinbeck/Besenkamp.

KleineArtisteninderManage
Jugendzentrum Charlottenburg veranstaltet Kinderzirkus-Woche

AnderGitarre: Brigitta Hütte-
mann. FOTO: NW–ARCHIV
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Internetcafé in
der Bücherei

Shanty-Chor
probtwieder

Blutspendenander
Mathildenstraße

Neuspender dringend gesucht

Gewappnetfür jedesWetter: Jan Christian Janßen, Ralf Brinkhaus
und Katharina Morgret (v. l.).

SPDfordert
Internetfüralle

Begrenzter kostenfreier Zugang mit „Brötchentaste“

Standfest: Die Kinder der Akrobatik-Gruppe zeigen, was sie gelernt haben. FOTO: STEFANIE BOSS

Diplom-Modell: In ihrem Musterraum zeigt Brigitta Hüttemann auch das Modell eines umgestalteten Bauernhauses, ihre Abschlussarbeit
zum Architekturstudium. FOTO: CAROLA RITTERHOFF
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